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einftimmig aufgenommen worben. Sßir heißen biefelben
befiens willlommen!

3Rit freurtbeibgenöffifcßem ©ruß!
$ür ben leitenben SluSfcßuß:

Ser Sßräfibent: Ser ©efretär:
S. ©cßeibegger. Sßerner SrebS.

Urteit*- «nö $iifjmt»g0itlr«rfr<tgttttg«it+
(Slmtlidje Original*2JHtteituttgen.) jiacfibrucc »erboten

SMibimrtfdjaftlidje ©djule in ©urfee. ©obenbelege an 2Hofatf=
Plattenfabrif 9îoot nnb an Sllbifeer, Sßarquetier, ©eucttfee. £)adj-
arbeiten an ®ad)becfcrmeifter ©ottl. ©roß in Sujern. ©laferarbeiten
"n ®. Äaitftnann unb 21. SJieier, ©direiner in ©urfee. ©cpreiner*
arbeiten an ©ereinigte ©cpreiner uon ©urfee. ©ipferarbeiten an
jbtggtin u. ©fiertnnnn in ©urfee. SKalerarbeieen an ©oüarb u.
Imberg, 2>ialer in ©urfee. ©djlofferarbciten an ©. üodier, ©djloffer
in ©urfee. ©penglerarbeiten an Ii. 3mbad) u. ü. SBangler, ©pengter
m ©urfee.

©düilerIjaitS in ©t. ©allen. ®ntf)beiferarbeit an S. ©ortmann,
®ad)becter in ©t. ©aßen. ©peuglerarbeit an Sluguft ©djirmer unb
A Sr. ©aijjer, gtafdiner. ©libableitung an 3. ©. ©erger, glafdjner.
"erputjarbeit an 3of. ©aufer, ©ipfcrmeifter unb flau? ©enbel, ©au=
meifter. ©laferarbeit an fj. ©ecger=i)tietmann, 9t. Sunjinann u. ©o.,
unb @lafernieifter-3nnung, alle in ©t. ©allen.

$cil=S<malifation in ©ruggen an 36?- Dtüefcf), ©auunternepmer
•u ßacpen:©onmU bei ©t. ©alten.

ftantonefdjiilc ©djafffiaufcn. ©aufepmiebenrbeiten an ©ditnieb*
meifter ©tierlin in ©djciffbnufcn. Sieferung bon beforatiben ©lauer*
unfern an ©djloffermeiftcr Senbarb in ©cfjaffbaufen.

@d)ulgartcnciiifrici)igung ©itterborf. ©ementarbeit an Sileppi
'» ©ifdjofsjell. ©djloffernrbcit an ©b. Straub in ©ulgen.

©an jweier Jrottoirb in $uttot)l. Sîanalifation?arbeit an ©t.
llroppp in ©uttmpl. ©a. 40q m 9töbrcn (48 cm ®urcbmeffer) an
©nuunternebmer ©uebfer inÀû?nad)t; ca. 150 m 9töpren (30 cm
•ßurdimeffer) an ©urfparb, ©ementier in ffütid). ®rottoirranbfteine
uu 9täf u. ©lattmann irt yürid). ®rottoirerftcllung 9tegie.

iffiaffcrbcrforgmtg ©Kilon a. ö. Hjnr. ©ämtlidje Arbeiten an
me Sirma 9totbenbäu?ler u. ffret in fftorfepad).

©argucttliefcrung fiir §r. ©iidji in jraueitfelb an 3. ©citer,
wquetter, grauenfclb.

Äirdienbobencrftellung in ©fdfetb. ©efamtarbeit würbe über*
'tagen an ®ibilletti, Qür'icb III.

©au ber üinbenftrape in ©t. ffri&eit würbe an ©auunternebmer
•mramcr*©erfinger in ©t. ©aßen bergeben.

iîct*rd)tcïicîtcii.
©rhrcinerftreif tit SDÎi'inctjcn. 3n SRüncßeu ftaitöen

lut 15. Quli ungefähr 2000 ©greinet urtb ^olgbe»
utbeitunggmofdjiniften int Streif. @in großer Seil bet
mieitimeifter mußte bie SSerfftatt fcßließen, ba bie §o!g=
bearbeitungSgefcßäfte fein zugerichtetes Ipolg meßr liefern
'önnen. (Ser ©cßreinerftreif in gronffurt a. SR. bauert
UücE) nod) fort).

tëtrt SRamt, ber ein £>er,', für liebiirftigc alte §anb«
Werfer Ijatte, mar ber lefjtEjin Oerftorbene £>err fallen*

ber Befiper ber Ä'unftmöbelfabrif z" Stöln am
•Irtjein. @r hat in feinem Seftament 300,000 SRarf
feines ßinterlaffenen Slertoôgenë gut ©rric^tung eines
^rforgungSl)aufeS für bebürftige alte (panbmerfer be=

ü'uimt, bas ben Sîamett „Sacob ißallenberg'S îlrbeiter»
Üettn" erhalten foil. SBeitere 100,000 ÜJiarf gab er

èu beffen Unterhaltung unb 60,000 DJlarf für eine
^uterftühungSfaffe für Slrbeiter ber ißallenberg'fd)en
UQbrif. Sie ^infen üon 200,000 ÜDiarf beftimmte er
^üi Slnfauf mustergültiger SJÎobel für baS Sunftge*
toetbe=3Jhtfeum in ftöln.

'

SSamncfen tit 33afel. Sie priüate iöauthätigfeit ift
^yeblid) jurücfgegangeit, bagegen entfaltet ber Staat
®üie 33authätigfeit mie nod) nie jutior. @S finb fegt

|^i ®d)ull)äufer im 33au begriffen unb jmei anbete
)r<flulhausbauten roerben balbigft begonnen roerben.
ferner finb im 33au begriffen baS fftatlfauS, eine fêirdie,

i® ®rroeiterung beS @traüenbahnne|eS unb umfaffenbe
^Wfeenforreïttoneu. 1899 hotte baS 93aubepartement

eine SluSgabe üon granfett 4 964 696. 88 407»
Jier StaatSauSgaben. Ser iRüdgang ber priüaten

"uthätigfeit ift auf ben teuren ©elbftanb, baS Ueber*

angebot unöermieteter äBohnungen, bie hohs" Sanb=
preife unb Slrbeitslöhne surüdjuführen.

EBfiitwiefeit irt ©t. ©allen, (ftotr.) ©dhon im Sahre
1897 h«t ber hi^ftge ^onfumüerein einen neben
feinem ©efdjäftShauS an ber Seufenerftrahe gelegenen
Sauplah erworben, in ber 9Xbfidt)t, auf bemfelben einen
Neubau auszuführen, fobalb es bie tßerholtniffe er=
beifdjen foKten. Siefer gall ift nun eingetreten. Sie
Sofale unb Sagerräume im bisherigen ©efdjäftShaufe
genügen ben 3lnforberungen in feiner SSeife mehr.
Ser iöermaltungSrat hot baher burd) §errn Slrchiteft
§eene ein )ßrojeft für bie Ueberbauung jenes ißlaheS
ausarbeiten laffen, welches ber aufjerorbentlidjen @e=

neralberfammlung ber Slftionäre öom 13. 3uli unter*
breitet uttb üon biefer auch gutgeheißen würbe. Ser
für ben 9feubau geforberte Ärebit beträgt gr. 250,600,
ber Sauplah foftete gr. 23,500. SaS neue ®efd)äftS*
haus würbe befleißen aus einem ^eder*Untergefchoß
mit Sagerräumen für SSein unb Säfe, einem ÄeHer*
Dbergefdjoß mit Sagerräumen für SBaren; ferner bem

parterre unb einer I., II. unb III. ®tage. SaS @rb=

gefthoß enthält ein großes geräumiges ißerfaufslofal
mit SÉlagagin, fowie bie Sureauj für ben tßerwalter,
bie Ä'affa unb Buchhaltung. Sie I. ©tage erhält Sager*
räume, eüent. ein ©ihungSgimmer für ben BerwaltungS*
rat unb bie fêommiffionen. Sie II. unb bie halbe III.
©tage eüent. auch bie halbe I. werben §u ©efcßäfts*
räumen eingerichtet, bie üorerft leidjt unb gut üermietet
werben fönnen, jebod) immer wieber für eigene Sltaga*
Zinagegwede bienen werben. Sie zweite £>älfte ber III.
©tage enthält bie Sßoljnung für ben Verwalter. Ser
BerwaltungSrat berechnet bei Anrechnung eines mäßigen
9JtietzinfeS für bie felbft zu benußenben Sofalitäten für
baS üorliegenbe Bauprojeft eine iRenbite üon 4—47a
Prozent. A.

— Obwohl bie ©ticferei*3nbuftrie gegenwärtig mit
Aufträgen etwas mangelhaft üerfehett ift, entfaltet fid)
Zur 3eit in ber ©tabt @t. ©allen unb ißrer nädhften
Umgebung both eine ziemlich lebhafte Bauthätigfeit,
bie üorauSfichtlich bis zum SBinter anhalten wirb. 3m
SBeftguartier ber ©tabt würben bie Arbeiten für ben

neuen (Güterbahnhof fcfjon üor einigen SBodjen in Sin*
griff genommen unb eS finb babei jefjt fdjon zahlreiche
§änbe befdjäftigt. 3n nädjfter ÜRäße biefeS BaugrunbeS
haben einige fpefulatiüe Bauunternehmer umfangreiches
Serrain erworben, um baSfelbe ebenfalls zu überbauen.
SaS ehemalige grauenflofter unb fpätere ÄorreftionS*
bauS @t. Seonharb wirb foeben abgebrochen ; an feiner
©teile follen mehrere große Neubauten für ©efdjäfts*
ZWede erfteßen. Stahe babei befinbet fid) Der §ügel,
auf welchem fid) in einigen Saßren eine große römifiß»
fatholifcße Sirdße erßeben foil; mit bem Bau foil im
nädßften grüßjahr begonnen werben. Slucß ber Stofen*
berg beüölfert fid) immer meßr; nod) bor 10 Saßren
waren bie (Gebäube, bie bamalS au unb auf biefer
fonnigen Slnßöße ftanben, an beit giagern abzuzählen;
in weiteren 10 3aßren wirb eS borauSficßtlid) feßwer
halten, bort zu einem anftänbigen greife noiß einen
freien Bauplaß auSfinbig zu madßen. ©eitbem bie

©teinacßüberwölbung üollenbet ift, haben auch baS

SämmliSbrunnen=unb baSangrenzenbe Sinfebühlguartier
auf ber Cftfeite ber ©tabt ein ganz anbereS unb üiel
gefälligeres SluSfeljen erhalten; eine ganze (Reihe ftolzer
Sîeubauten ift bort an bie ©teile ber Sllten getreten.
SieSfeitS ift jeßt unter anbern baS neue ®onüi£tSgebäube
für bie ©(ßüler ber £>aubelS* unb BerfehrSfcßule im
Bau Begriffen; eS foil baSfelbe im näd)ften §erbfi be*

Zogen werben fönnen. Schreitet bie bauliche (Sntwid*
lung @t. ©aliens noch einige wenige Suh^e fo fort,
wie feit 1898 bis heute, fo wirb fdjon einzig beSwegen
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einstimmig aufgenommen worden. Wir heißen dieselben
bestens willkommen!

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für den leitenden Ausschuß:

Der Präsident: Der Sekretär:
I. Scheidegger. Werner Krebs.

Arbeits- und Aeferungslidertraguugen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Landwirtschaftliche Schule in Sursee. Bodenbelege an Mosaik-
Plattenfabrik Root und an Albitzer, Parquetier, Geuensee. Dach-
arbeiten an Dachdeckermeister Gottl. Groß in Luzern. Glaserarbeiten
an G. Kaufmann und A. Meier, Schreiner in Sursee. Schreiner-
arbeiten an Vereinigte Schreiner von Sursee. Gipserarbeiten an
Mugglin u. Estermann in Sursee. Malerarbeieen an Boßard u.
Amberg, Maier in Sursee. Schlosserarbeiten an G. Locher, Schlosser
>n Sursee. Spenglerarbeiten an L. Jmbach u. L. Wangler, Spengler
>n Sursee.

Schiilerhaiis in St. Galle». Dachdeckerarbeit an K. Portmann,
Dachdecker in St. Gallen. Spenglerarbeit an August Schirmer und
A. Fr. Gaißer, Flaschner. Blitzableitung an I. C. Berger, Flaschner.
Aerputzarbeit an Jos. Bauser, Gipsermeister und Hans Bendel, Bau-
Uteister. Glaserarbeit an F. Sceger-Rietmann, R. Kunzmann u. Co.,
und Glasermeister-Jnnung, alle in St. Gallen.

Teil-Kanalisation in Bruggcn an Jhs. Riiesch, Bauunternehmer
>n Lachen-Vonwil bei St. Gallen.

Kantonsschule Schaffhausen. Bauschmiedcnrbeiten an Schmied-
Meister Stierlin in Schaffhausen. Lieferung von dekorativen Mauer-
unkern an Schlossermeister Lenhard in Schaffhausen.

Schulgartcncinfricdigung Sittcrdorf. Cementarbeit an Fileppi
u> Bischofszell. Schlosserarbeit an Ed. Sträub in Sulgen.

Bau zweier Trottoirs in Huttwhl. Kanalisationsarbeit an M.
Croppy in Huttwyl. Ca. 40q m Röhren (48 om Durchmesser) an
Bauunternehmer Buchser in Kiisnacht; ca. ISO m Röhren (30 om
Durchmesser) an Burkhard, Ccmentier in Zürich. Trottoirrandsteine
uu Näf u. Blattmann in Zürich. Trottoircrstellung Regie.

Wasserversorgung Ellikon a. d. Thur. Sämtliche Arbeiten an
me Firma Rothenhäusler u. Frei in Rorschach.

Parguettlieferung für Hr. Biichi in Frauenfeld an I. Geiler,
Parquetier, Frauenfcld.

Kirchenbodknerstcllung in Pfäfers. Gesamtarbcit wurde über-
tragen an Tibilletti, Zürich III.

Bau der Lindenstraße in St. Fiden wurde an Bauunternehmer
Krämcr-Bersinger in St. Gallen vergeben.

Verschiedenes.
Schreinerstreik in München. In München standen

ttm 15. Juli ungefähr 2009 Schreiner und Holzbe-
^rbeitungsmaschinisten im Streik. Ein großer Teil der
mleinmeister mußte die Werkstatt schließen, da die Holz-
bchrbeitungsgeschäfte kein zugerichtetes Holz mehr liesern
'bnnen. (Der Schreinerstreik in Frankfurt a. M. dauert
t>uch noch fort).

Ein Mann, der ein Herz für bedürftige alte Hand-
werker hatte, war der letzthin verstorbene Herr Pallen-
5^3, der Besitzer der Kunstmöbelfabrik zu Köln am
Ichein. Er hat in seinem Testament 300,900 Mark
seines hinterlassenen Vermögens zur Errichtung eines
îsorgungshauses für bedürftige alte Handwerker be-

jstMmt, das den Namen „Jacob Pallenberg's Arbeiter-
heim" erhalten soll. Weitere 100,000 Mark gab er
hkr zu dessen Unterhaltung und 60,000 Mark für eine
llnterstützungskasse für Arbeiter der Pallenberg'schen
stabrik. Die Zinsen von 200,000 Mark bestimmte er

Ankauf mustergültiger Möbel für das Kunstge-
Werbe-Museum in Köln.

'

Bauwesen in Basel. Die private Bauthätigkeit ist
^heblich zurückgegangen, dagegen entfaltet der Staat
^Ne Bauthätigkeit wie noch nie zuvor. Es sind jetztài Schulhüuser im Bau begriffen und zwei andere
(pchulhausbauten werden baldigst begonnen werden,
steiler sind im Bau begriffen das Rathaus, eine Kirche,

w Erweiterung des Straßenbahnnetzes und umfassende
^r.aßenkorrektionen. 1809 hatte das Baudepartement
^m eine Ausgabe von Franken 4 964 696. 88 40"/»

^er Staatsausgaben. Der Rückgang der privaten
Mthätigkeit ist auf den teuren Geldstand, das Ueber-

angebot unvermieteter Wohnungen, die hohen Land-
preise und Arbeitslöhne zurückzuführen.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Schon im Jahre
1897 hat der hiesige Konsumverein einen neben
seinem Geschäftshaus an der Teufenerstraße gelegenen
Bauplatz erworben, in der Absicht, auf demselben einen
Neubau auszuführen, sobald es die Verhältnisse er-
heischen sollten. Dieser Fall ist nun eingetreten. Die
Lokale und Lagerräume im bisherigen Geschäftshaus?
genügen den Anforderungen in keiner Weise mehr.
Der Verwaltungsrat hat daher durch Herrn Architekt
Heene ein Projekt für die Ueberbauung jenes Platzes
ausarbeiten lassen, welches der außerordentlichen Ge-
neralversammlung der Aktionäre vom 13. Juli unter-
breitet und von dieser auch gutgeheißen wurde. Der
für den Neubau geforderte Kredit beträgt Fr. 250,600,
der Bauplatz kostete Fr. 23,500. Das neue Geschäfts-
Haus würde bestehen aus einem Keller-Untergeschoß
mit Lagerräumen für Wein und Käse, einem Keller-
Obergeschoß mit Lagerräumen für Waren; ferner dem

Parterre und einer 1., II. und III. Etage. Das Erd-
geschoß enthält ein großes geräumiges Verkaufslokal
mit Magazin, sowie die Bureaux für den Verwalter,
die Kassa und Buchhaltung. Die I. Etage erhält Lager-
räume, event, ein Sitzungszimmer für den Verwaltungs-
rat und die Kommissionen. Die II. und die halbe III.
Etage event, auch die halbe I. werden zu Geschäfts-
räumen eingerichtet, die vorerst leicht und gut vermietet
werden können, jedoch immer wieder für eigene Maga-
zinagezwecke dienen werden. Die zweite Hälfte der III.
Etage enthält die Wohnung für den Verwalter. Der
Verwaltungsrat berechnet bei Anrechnung eines mäßigen
Mietzinses für die selbst zu benutzenden Lokalitäten für
das vorliegende Bauprojekt eine Rendite von 4—4chs
Prozent.

— Obwohl die Stickerei-Industrie gegenwärtig mit
Austrägen etwas mangelhaft versehen ist, entfaltet sich

zur Zeit in der Stadt St. Gallen und ihrer nächsten
Umgebung doch eine ziemlich lebhafte Bauthätigkeit,
die voraussichtlich bis zum Winter anhalten wird. Im
Westquartier der Stadt wurden die Arbeiten für den

neuen Güterbahnhof schon vor einigen Wochen in An-
griff genommen und es sind dabei jetzt schon zahlreiche
Hände beschäftigt. In nächster Nähe dieses Baugrundes
haben einige spekulative Bauunternehmer umfangreiches
Terrain erworben, um dasselbe ebenfalls zu überbauen.
Das ehemalige Frauenkloster und spätere Korrektions-
baus St. Leonhard wird soeben abgebrochen; an seiner
Stelle sollen mehrere große Neubauten für Geschäfts-
zwecke erstehen. Nahe dabei befindet sich oer Hügel,
auf welchem sich in einigen Jahren eine große römisch-
katholische Kirche erheben soll; mit dem Bau soll im
nächsten Frühjahr begonnen werden. Auch der Rosen-
berg bevölkert sich immer mehr; noch vor 10 Jahren
waren die Gebäude, die damals au und auf dieser
sonnigen Anhöhe standen, an den Fingern abzuzählen;
in weiteren 10 Jahren wird es voraussichtlich schwer
halten, dort zu einem anständigen Preise noch einen
freien Bauplatz ausfindig zu machen. Seitdem die

Steinachüberwölbung vollendet ist, haben auch das
Lämmlisbrunnen-und das angrenzende Linsebühlquartier
auf der Ostseite der Stadt ein ganz anderes und viel
gefälligeres Aussehen erhalten; eine ganze Reihe stolzer
Neubauten ist dort an die Stelle der Alten getreten.
Diesseits ist jetzt unter andern das neue Konviktsgebäude
für die Schüler der Handels- und Verkehrsschule im
Bau begriffen; es soll dasselbe im nächsten Herbst be-

zogen werden können. Schreitet die bauliche Entwick-
lung St. Gallens noch einige wenige Jahre so fort,
wie feit 1898 bis heute, so wird schon einzig deswegen



314 SUuftrierte fdnoeijcrifdje £>anbmertet*,3eitnng (Organ für bie offtjieüen ißubltfationen be? Scbmeij. ©emerbeoerem?), 9fr. 16

bie IRealifterurtg beg immer ernfter merbenben fßrofefteg
ber Serfdpmelgung ber beiden ÜRacpbargemetnben Strau*
bengell und Rabiat gu einer faft gfoingenben Siot*
menbigïeit.

— ®er ftäbtifdEje Äonfumüerein üon St. Saften
befcplofj ^sifog abenb ben Sau etneg neuen Sertoalt*
ungggebäubeg an ber ïeufeuerftrafje für bie Saufumme
üon 250,000 gr.

Sott cittern mobcrttctt Hotelbau mirb auglänbifcpen
Slattern aug Sugern gefdjriebett:

®ag problem, toelcpeg bem mobernen fpotelbau ge=

ftettt ift, bürfte fein, bie llmtoanblung beg Çotelg afg
ber Äaratoanferei ber Septgeit in einen Somplej fleiner
Slppartementg familären ßparafterg. SOÏit anbeten SSor*
ten: ®ag Hotel foil bag Sßopttpaug erfepen, eg foil
fein grembenlfaug fein. ®iefem gtele ftrebte man bei
bem Neubau beg „Hotel National" in Sugern
nacp, ber am Unabpängigleitgtage ber Sorbamerifaner
unter Setlnaptnc einer großen Slngapl gelabener Säfte
oon biegfeitg unb jenfeitg beg öceang eröffnet tourbe.

SDag neue „Hotelfcplop" ber ®pnaftie ^fpffer —
unb mir Ifaben foldpe Hotelbpnaftien in ber Sdptoeig —
burfte füglic^ mit einigem Sepränge feine Pforten auf*
tl)un, denn eg bebeutet einen coefentlicpen fÇortfd^ritt
für bie fcptoeigerifcpe ^otelerie, ber eg Oerbient, baff
man tpm einige Slufmerffamfeit toibmet.

SBag ben Neubau auggeicpnet, ift bie durchgängige
Serbinbung üon Komfort unb ^tjgieine. Sotn erften
Stodtoerfe big gum ®acpe finb bie üerfcpiebenen Sin*
ricptungen in gleicher SBeife durchgeführt. Sin Sorgug
beg §aufeg ift eg fcpon, baff man eg burcp Slntoenbung
beg Spftemg ^ennebique (Sifen*, Stein* unb Sentent*
ïonftruftion) ber geuerggefapr möglicpft entgegen, mie

auep feine geftigfeit erpöpt pat.
3n allen Seilen ift ber Saumeifter ben Slnforber*

ungen ber ^pgieine gefolgt, unb fo finben mir u. a.
auep feine pölgeruen gu|böben mit ftaubförbernber
Unterfüllung. Sin ipre Stelle finb Sipgböben getreten.
Holg ift überhaupt — abgefepen üon ben SJtöbeln —
nur an ben Spüren unb ®pürgericpten gur Sermenbung
gefommen. Stuf breiten, teppidjbelegten ÜDtarmortreppen
fteigen mir, menn mir niept ben Sift benupen, oon
Stodmerf gu Stodmerf. Sebeg ber üier Stodtoerfe
ift gleich eingeteilt unb auggeftattet. äJtit ber Hope
üerminbert fid) nid)t ber Komfort. 3n geraber Sinie
teilt ber Korridor bie Stage, beren nacp üorn gepenbe
Säumlidjfeiten jemeilen nacp Sebürfnig gu fleineu Slp*
partementg üerbunben merben fönnen, bie mit eigenen,
buret) einen inneren Korribor getrennten unb bapinter*
liegenben Sabegimmern unb Slofetg (nad) amerifanifdpem
IDtufter) flehte abgefcploffene SBopnungen bilben. Sein
^immer opne Sabegimmer — bag ift überhaupt bag

Spftem, roelcpeg pier gur ®urcpfüprung gelangt ift.
®ie glucpt ber nad) rüdroärtg gelegenen gimmer

enthält aucp befonbere Seroice rund um für bie be*

treffenbe Stage, üon benen aug befonbere Stiegen auf*
märtg unb abmärtg führen, fo bap ber Sebienuttgg*
betrieb fid) nidfjt auf ben Haupttreppen urtb Korridoren,
fonbern getoiffermapen hinter ben Kuliffeit üoflgielft.
®aburcp, bap man aug ppgieinifcpen Srünben Sabe*
gimmer uub Slofeträume au bie drei bag §aug burcp*
giepenben Suftfcpacpte gelegt pat, oerfepafft man biefen
Säumlicpfeiten audi) üolleg Sicpt. ®ie Sinricfjtung ber
Suftfcpadpte mar ber Sentilation megen geboten. ®ag
Sentilationgfpftem ift biefeg : burd) einen ant Souterrain
befindlichen Sentilator mirb frifepe Suft pereingegogen
uttb bnrd) in ben Stauern befindliche Kamine auf*
märtg gefüprt. Sin ben Söänben ber groffen @äle unb

Korridore ber eingelnen Stodmerfe bringt biefe Suft
burd) Sieb=Deffitungen aug unb üerteilt ftep. Slug ben
Sufifcpacpten pintoieberum, toelcpe mit brei auf bem
®acpe befindlichen Sentilatoren in Serbinbung fiepen,
mirb bie fcplecpte Suft aug bem Haufe mieber peraug*
gegogett. Sg findet alfo eine ftänbige gufupr frifdjer
unb Söegfcpaffung fcplecpter Suft ftatt. ®ie Seleudptung
ift burdpmeg bie eleftrifdpe. $ür Heigungggtoede beftept
eine SBarmmafferanlage.

Stt ber Sinricptung ber gimmer ift ein Stufter ein*
faeper Slegang gefdjaffen morben. Son einer gediegenen
Sornepmpeit alleg, nirgenbg eine Ueberlabung. ®ie
allen Hotelgäften gemeinfamen Säume befinden fid) im
Srbgefdpoffe. Seim Sintritt empfängt ung bie „HdH"
beg englifdjen i)3alaig; mir erfennen fie fepon am Slnteuble*
ment. Secptg daran ftöpt ein SDamenjalon in Sofa
unb SSeip gepalten (SJZufter aug Fontainebleau), daran
reipt fid) ein Saucpgimmer, bapinter liegt ein Sillarb*
gimmer, aug bem eg gur „Slmerican Sar" pinabgept.
Sinfg Oon ber „Hall" liegt ber präeptige im Stile
Souig XIII. auggefüprte F^fPaal mit Spiegeln, SOtarmor*
famin nnb eingelaffenen SJtarmorfäuIen, neben ipm ber
moberne Speifefaal, ber gu ben Saalräumlidjfeiten beg

älteren Saueg überleitet.
Seiner gangen Slnlage unb inneren Sinricptunng

naep if* öer Seubau beg Hotel National für bie Stpmeig
ein Unifum. Snglifcpe unb amerifanifepe SJtufter maren
gmar mapgebenb, aber ber Saumeifter pat fie frei Oer*
meubet.

§crr ©. 3totf)en, ©freiner, früper in 3Jîiinfingen,

„ St. ©trcbcl, SRecf)., früfjer in SBintcrtljuT,

„ U. SBtaun, früher in Dbcrrieöen
toerben f)öft. erfudjt, 36«» Kßigen SBoftnort ber (Sjpebition mitju*
teilen.

ï>nt* yvitttö — fiiv ï>«
fragen.

NB. yerltnufo-, ©ttufd)- uni» à\vtieiteger«d)c toerben
unter biefe iRubrit nidjt nttfjjenommeu.

291. SBer ift im SSefitic bon ÏRobelIen für eine gut fonfinn
ierte §olgfbaltmafdf)ine, too märe eine im Setrieb ftelienbe ju be*

fieptigen, mie biel Sraft ift erforbertidj bei ca. 80 ©erlägen in ber
fDtinute, mit entfprecfjenb fernerem ©pmungrab? ffür geft. Stu?*
fünft beften $anf.

292. SBer liefert gufjeiferne Xifcp* unb Sanffüfee, bon 1 bib
100 ©tüct ju melcf) augerften greifen Offerten unter Str. 292 an
bie @ïbeb.

293. ©in Saie bittet um Slngabe eine? SJtittel? gegen ben

§oljmurm, mctcfier in einem Xtjürratjmen unb in einem SJtöbelftücfc
auftritt

294. SBer liefert fdfnellft 25, 50 unb 75 mm biete Sinben*
bretter unb cbenfo Streiter bon jungen ipabbelftämmen in obiger
®imenfion, ebent. aud) Stämme ungefdjnitten

295. SBer liefert Stanbfägen für §anb>, ffufe* unb SJtotor*
betrieb? Sleufjerfte Offerten unter Str. 295 (mit Catalog) beförbert
bie ©bbebition.

296. ffann mir jemanb mitteilen, mie fid) bie fog. Unibcrfal*
mafd)inen für ©direiner in ber tpraji? bemäbren?

297. SBer liefert Obftbörrabbarate unb mo finb foldje int
S3etrieb

298. SBer märe Lieferant bon transportablen Streitftrefdj*
mafdlinen mit boppclter fjlugerei, nacb neueftem unb bottfommenftem
©bftem, mit einem SDampflofontobil? (le^tere? menn möglich fdtmei*
jerifihe? ffabrifat). SBäre e? möglich, bafs mit einem folchen So*
fomobil mährenb ber 3ht, ba c? nidjt jum ®refd;en benubt mirb,
eine öiatterfäge mit 2 SJlatt nebft einer gräfe bon ca. 70 cm S3latt*
burdjmeffer betrieben merben tonnte? ®ie ©atterfäge müfete jebod)
auf fgolj uon ca. 1,5 m ®urd)meffer berroenbet merben fönnen.
SBiirbe ein folche? Sofomobil, ba? ju biefem 3mecfe genügen tonnte,
nicht gu fchmerfätlig ?um ®ran?port, mie auch sur Siufftetlung beim
®refd)en ober fönnte e? eptra bajit eingerichtet merben? Septcrc?
foltte auch eingerichtet fein, baff mit Sägemehl unb fgoljabfâllen bon

31t Illustrierte schweizerische Handwerler-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 16

die Realisierung des immer ernster werdenden Projektes
der Verschmelzung der beiden Nachbargemeinden Strau-
benzell und Tablai zu einer fast zwingenden Not-
wendigkeit.

— Der städtische Konsumverein von St. Gatten
beschloß Freitag abend den Bau eines neuen Verwalt-
ungsgebäudes an der Teusenerstraße sür die Bausumme
von 250,000 Fr.

Von einem modernen Hotelbau wird ausländischen
Blättern aus Luzern geschrieben:

Das Problem, welches dem modernen Hotelbau ge-
stellt ist, dürfte sein, die Umwandlung des Hotels als
der Karawanserei der Jetztzeit in einen Komplex kleiner
Appartements samilären Charakters. Mit anderen Wor-
ten: Das Hotel sott das Wohnhaus ersetzen, es sott
kein Fremdenhaus sein. Diesem Ziele strebte man bei
dem Neubau des „Hotel National" in Luzern
nach, der am Unabhängigkeitstage der Nordamerikaner
unter Teilnahme einer großen Anzahl geladener Gäste
von diesseits und jenseits des Oceans eröffnet wurde.

Das neue „Hotelschloß" der Dynastie Psyffer —
und wir haben solche Hoteldynastien in der Schweiz —
durfte füglich mit einigem Gepränge seine Pforten auf-
thun, denn es bedeutet einen wesentlichen Fortschritt
für die schweizerische Hotelerie, der es verdient, daß
man ihm einige Aufmerksamkeit widmet.

Was den Neubau auszeichnet, ist die durchgängige
Verbindung von Komfort und Hygieine. Vom ersten
Stockwerke bis zum Dache sind die verschiedenen Ein-
richtungen in gleicher Weise durchgeführt. Ein Vorzug
des Hauses ist es schon, daß man es durch Anwendung
des Systems Hennebique (Eisen-, Stein- und Cement-
konstruktion) der Feuersgefahr möglichst entzogen, wie
auch seine Festigkeit erhöht hat.

In allen Teilen ist der Baumeister den Anforder-
ungen der Hygieine gefolgt, und so finden wir u. a.
auch keine hölzernen Fußböden mit staubfördernder
Unterfüllung. An ihre Stelle sind Gipsböden getreten.
Holz ist überhaupt — abgesehen von den Möbeln —
nur an den Thüren und Thürgerichten zur Verwendung
gekommen. Auf breiten, teppichbelegten Marmortreppen
steigen wir, wenn wir nicht den Lift benutzen, von
Stockwerk zu Stockwerk. Jedes der vier Stockwerke
ist gleich eingeteilt und ausgestattet. Mit der Höhe
vermindert sich nicht der Komfort. In gerader Linie
teilt der Korridor die Etage, deren nach vorn gehende
Räumlichkeiten jeweilen nach Bedürfnis zu kleineu Ap-
partements verbunden werden können, die mit eigenen,
durch einen inneren Korridor getrennten und dahinter-
liegenden Badezimmern und Closets (nach amerikanischem
Bluster) kleine abgeschlossene Wohnungen bilden. Kein
Zimmer ohne Badezimmer — das ist überhaupt das
System, welches hier zur Durchführung gelangt ist.

Die Flucht der nach rückwärts gelegenen Zimmer
enthält auch besondere Service rund um sür die be-
treffende Etage, von denen aus besondere Stiegen auf-
wärts und abwärts führen, so daß der Bedienungs-
betrieb sich nicht auf den Haupttreppen und Korridoren,
sondern gewissermaßen hinter den Kulissen vollzieht.
Dadurch, daß man aus hygieinischen Gründen Bade-
zimmer und Closeträume au die drei das Haus durch-
ziehenden Luftschachte gelegt hat, verschafft man diesen

Räumlichkeiten auch volles Licht. Die Einrichtung der
Luftschachte war der Ventilation wegen geboten. Das
Ventilationssystem ist dieses: durch einen am Souterrain
befindlichen Ventilator wird frische Luft hereingezogen
und durch in den Mauern befindliche Kamine auf-
wärts geführt. An den Wänden der großen Säle und

Korridore der einzelnen Stockwerke dringt diese Lust
durch Sieb-Oeffnungen aus und verteilt sich. Aus den
Luftschachten hinwiederum, welche mit drei auf dem
Dache befindlichen Ventilatoren in Verbindung stehen,
wird die schlechte Luft aus dem Hause wieder heraus-
gezogeu. Es findet also eine ständige Zufuhr frischer
und Wegschaffung schlechter Luft statt. Die Beleuchtung
ist durchweg die elektrische. Für Heizungszwecke besteht
eine Warmwasseranlage.

In der Einrichtung der Zimmer ist ein Muster ein-
sacher Eleganz geschaffen worden. Von einer gediegenen
Vornehmheit alles, nirgends eine Ueberladung. Die
allen Hotelgästen gemeinsamen Räume befinden sich im
Erdgeschosse. Beim Eintritt empfängt uns die „Hall"
des englischen Palais; wir erkennen sie schon am Ameuble-
ment. Rechts daran stößt ein Damensalon in Rosa
und Weiß gehalten (Muster aus Fontainebleau), daran
reiht sich ein Rauchzimmer, dahinter liegt ein Billard-
zimmer, aus dem es zur „American Bar" hinabgeht.
Links von der „Hall" liegt der prächtige im Stile
Louis XIII. ausgeführte Festsaal mit Spiegeln, Marmor-
kamin und eingelassenen Marmorsäulen, neben ihm der
moderne Speisesaal, der zu den Saalräumlichkeiten des
älteren Baues überleitet.

Seiner ganzen Anlage und inneren Einrichtunng
nach ist der Neubau des Hotel National für die Schweiz
ein Unikum. Englische und amerikanische Muster waren
zwar maßgebend, aber der Baumeister hat sie frei ver-
weudet.

Briefkasten.
Herr S. Rothen, Schreiner, früher in Münsingen,

„ A. Strebet, Mech., früher in Winterthur,
„ U. Braun, früher in Oberrieden

werden höfi. ersucht, Ihren jetzigen Wohnort der Expedition mitzu-
teilen.

Ans der Praris — Für die Praris.
Fragen.

M. Verkaufs-, Tausch- und Arbritsgefuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

29t. Wer ist im Besitze von Modellen für eine gut konstru-
ierte Holzspaltmaschine, wo wäre eine im Betrieb stehende zu be-

sichtigen, wie viel Kraft ist erforderlich bei ca. 80 Schlägen in der

Minute, mit entsprechend schwerem Schwungrad? Für gefl. Aus-
kunft besten Dank.

292. Wer liefert gußeiserne Tisch- und Bankfüße, von 1 bis
100 Stück zu welch äußersten Preisen? Offerten unter Nr. 292 an
die Exped.

293. Ein Laie bittet um Angabe eines Mittels gegen den

Holzwurm, welcher in einem Thürrahmen und in einem Möbelstücke
auftritt?

294. Wer liefert schnellst 25, 50 und 75 mm dicke Linden-
breiter und ebenso Bretter von jungen Pappelstämmen in obiger
Dimension, event, auch Stämme ungeschnitten?

293. Wer liefert Bandsägen für Hand-, Fuß- und Motor-
betrieb? Aeußcrste Offerten unter Nr. 295 (mit Katalog) befördert
die Expedition.

29k. Kann mir jemand mitteilen, wie sich die sog. Universal-
Maschinen für Schreiner in der Praxis bewähren?

297. Wer liefert Obstdörrapparate und wo sind solche im
Betrieb?

298. Wer wäre Lieferant von transportablen BrciHresch-
Maschinen mit doppelter Putzerei, nach neuestem und vollkommenstem
System, mit einem Dampflokomobil? (letzteres wenn möglich sckwci-
zerisches Fabrikat). Wäre es möglich, daß mit einem solchen Lo-
komobil während der Zeit, da es nicht zum Dreschen benutzt wird,
eine Gattersäge mit 2 Blatt nebst einer Fräse von ca. 70 om Blatt-
durchmcsser betrieben werden könnte? Die Gattersäge müßte jedoch

auf Holz von ca. 1,5 m Durchmesser verwendet werden können.
Würde ein solches Lokomobil, das zu diesem Zwecke genügen könnte,
nicht zu schwerfällig zum Transport, wie auch zur Aufstellung beim
Dreschen oder könnte es extra dazu eingerichtet werden? Letzteres
sollte auch eingerichtet sein, daß mit Sägemehl und Holzabfällen von
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